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Inſerate 
werden angenommen 


en Poſen bei der Expedition 

der Jeilung, Wilhelmſtr. 17, 

Su. Ad. Schleh, Hoflieferant, 
Sr. Gerberſtr.⸗ u. Breiteſtr.⸗Ecke, 

Otto Riekiſch, in Firma 

J. Neumann, Wilhelmsplatz 8. 

Berantwortl. Redakteur i. V.: 
G. Wagner 
in Poſen. 


Die „Poſener Zeitung“ erſcheint täglich drei Mal, 


Sonn⸗ und Beittagen ein Mal. 


an ben auf die Sonn⸗ und Feſttage folgenden Tagen jedoch nut zwet Mal, 

an So Das Abonnement beträgt viertel 

r ährlich 4,50 für die Stadt Polen, für ganz 
LE eutſchland 5,45 M. Beſtellungen nehmen alle Ausgabeſtellen 


der Zeitung ſowie alle Voſtämter des Deutſcher Reiches an. 


Mittag⸗Ausgabe. 


8 
R. Moſſe, Hanfenkein & Vogler 4G. 
G. J. Baube & Co., Invalidendauk. 
Verantwortlich für den 
Juſeratentheil: 
W. Braun 
n 


Jahrgang. 


Hundertunderſter 


Dienſtag, 4. September. 


Juſerate 
werden angenommen 
in den Städten der Provinz 
Poſen bei unſeren 
Agenturen, ferner bei den 
Annoncen⸗Expeditionen 


in Poſen. 
Fernſprecher: Nr. 102. 


1894 


Inſerate, die ſechsgeſpaltene 1 ober deren Naum 
in der Morgenausgabe 20 Pf, auf der letzten Seite 
80 7 75 in der Mittagausgabe 25 Pf., an bevorzugter 
Stelle entſprechend höher, werden in der Expedition für die 
Mittagausgabe bis 8 Uhr Vormittags, für die 
Morgenausgabe bis 5 Uhr Hadım. angenommen. 


381. 4 
Politiſche Aeberſichi. 

Wir haben vor einigen Tagen mitgetheilt, ſchreibt die 
„Lib. Korr.“, daß man ſich in Berliner Miniſterien erzählt, 
Graf Poſadowsky habe ſich veranlaßt geſehen, einen 
Brief an Herrn Dr. Miquel zu ſchreiben, der dieſem höch⸗ 
lichſt wißfallen habe und den er ſeinen Miniſterkollegen ab⸗ 
ſchriftlich kundgegeben habe. Mehrere Blätter, welche Beziehungen 
zu Herrn Dr. Miquel unterhalten, haben ſich beeilt, der Mit⸗ 
theilung zu widerſprechen. Die „Nationalztg.“ verſichert, die⸗ 
ſelbe ſei „in allen Theilen erfunden.“ 
können wir nicht gelten laſſen. Daß man ſich 
jenes amüſante Geſchichtchen in Berliner Miniſterien erzählt 
— die Sache ſpielte übrigens vor dem Urlaube des preußiſchen 
Finanzminiſters — ſteht feſt, und neuere Erkundigungen be- 
ſtärken uns in der Ueberzeugung, daß dieſe Erzählung ſich 
auf eine thatſächliche Unterlage ſtützt. In Bezug auf die 
Einzelheit, daß eine „abſchriftliche“ Kundgebung des erwähnten 
Briefes ſtattgefunden habe, mag ein Irrthum möglich ſein. 
Die „Berl. Pol. Nachr.“, die ſich mit der „Nat. Ztg.“ im 
Widerſpruch gegen unſere Mittheilung zuſammenfinden, ſuchen 
denſelben „fachlich und formell“ zu begründen. In erſterer 
Hinſicht ſtellen ſie jede Meinungsverſchiedenheit zwiſchen 
Reichsſchatzſekretär und Finanzminiſter in Abrede, und anderer⸗ 
ſeits ſuchen ſie darzulegen, daß es „ſelbſtredend“ keinem 
einzelſtaatlichen Finanzminiſter einfallen könne, in die 
Stellung des Reichsſchatzamts eingreifen zu wollen. 
Was den ſachlichen Grund anlangt, ſo haben wir nur 
von der Dotation der Einzelſtaaten geſprochen, und 
daß darüber Graf Poſadowsky eine weſentlich andere Anſicht 
hat als Herr Dr. Miquel, iſt für Jeden, der nicht abſichtlich 
die Augen verſchließt, kein Geheimniß; das „Kernſtück des 
Miquelſchen Reformplans“ ſpukt eigentlich nur noch in den 
Blättern umher, welche die journaliſtiſche Gefolgſchaft des 
pieußiſchen Finanzminiſters bilden. Und ebenſo iſt nicht an 
der Thatſache zu rütteln, daß heute die Stellung des Dr. 
Miquel zu dem Reichsſchatzamt eine ganz andere iſt, als vor 
Jahresfriſt, wo er in der That Ziele und Wege der vom 
Reichsſchatzamt zu befolgenden Politik beſtimmte, jo daß dieſem 
nur die Ausarbeitung der Einzelheiten verblieb. Der „Hann. 
Cour.“ ſchrieb kürzlich, Herr Dr. Miquel wolle „die Finanz⸗ 
projekte jo gut wie ausſchließlich dem Reichsſchatzamt über⸗ 
laſſen.“ Das heißt klar und deutlich, daß das Verhältniß 


des preußiſchen Finanzminiſters zum Reichsſchatzamt eine 


Veränderung erfahren hat, und man weiß, daß der „Hann. 
Cour.“ Herrn Miquel ſehr nahe ſteht. 
Schon mehrfach iſt auf die Geringfügigkeit der beantragten 


Dieſes Dementifdi 


und die noch größere err Wo der feſt⸗ 
geſetzten gerichtlichen Strafen für gewerbliche 
Uebertretungen hingewieſen worden. Dieſer Umſtand hat in 
einzelnen Fällen ſchon dazu geführt, daß die Aufſichtsbeamten 
von einem Verſuch, gerichtliche Beſtrafung herbeizuführen, 
abſahen. Zum Beweiſe für die Schwierigkeiten, die unter 
Umſtänden einer gerichtlichen Beſtrafung 1 Fer führt 
V in Köln folgenden 
all an: 

8 „Zwei Ziegeleibeſitzer, welche Wallonen beſchäftigen, hatten 
jugendliche Arbeiter ungeſetzlich beſchäftigt, doch waren unſererſeits 
e Namen der jugendlichen Arbeiter nicht beſonders feſtgeſtellt 
worden. Da bei der gerichtlichen Verhandlung die Wallonen bereits 
in ihre Heimath zurückgekehrt waren, und die Zlegeleibeſitzer die 
Uebertretung einfach leugneten, jo erfolgte Freiſprechung wegen 
mangelnder thatſächlicher Feſtſtellung. Meines Dafürhaltens hätte 
die Staatsanwaltſchaft Veranlaſſung gehabt, gegen dieſe Urtheile 
Reviſion einzulegen, da der Werth des vom Beamten geleiſteten 
Eides durch ſolche Vorgänge entichteden herabgezogen wird. Die 
Namen der Jugendlichen hätten außerdem durch die Polizeibehörde 
aus der Anzeige gemäß 8 138 der Gewerbeordnung feſtgeſtellt 
werden können, falls nicht der Beſitzer auch dieſe verabſäumt hatte 
und dadurch von Neuem firaffällig war.“ 

Zu den Vorgängen auf Samoa liegen nunmehr 
aus engliſcher Quelle eingehende Nachrichten vor, die im We⸗ 
ſentlichen die telegraphiſchen Meldungen beſtätigen. Das 
ſchärfſte Gefecht hat am 12. kr Hr Mättgefunden wo die 
Aufſtändiſchen die Anhänger des Königs angriffen und den⸗ 
ſelben namhafte Verluſte beibrachten. Durch das Eingreifen 
des engliſchen und des deutſchen Kriegsſchiffes „Curag oa“ 
und „Buſſard“ ſahen ſich die „Rebellen“ veranlaßt, um Frie⸗ 
den zu bitten, und verſprachen auch, ſich der Herrſchaft Ma⸗ 
lietbas zu unterwerfen und ihre Gewehre abzuliefern. Am 
14. Auguſt begannen indeß die Feindſeligkeiten von Neuem, 
da der Häuptling Tamahez ſich mit den Auffſtändiſchen ver⸗ 
einigt hatte und nunmehr die Truppen des Königs wiederum 
angegriffen wurden. Der „Buſſard“ griff abermals in das 
Gefecht ein. 


Deutihlanud. 


* Berlin, 3. Sept. Zur Frage der Zulaſſung 
ber Realſchul⸗ Abiturienten zum Studium 
der Medizin haben die Stadtv. Caſſel und Gen. der 
Berliner Stadtverordneten⸗Verſammlung folgenden Antrag 
unterbreitet: 

„Die Stadtverordneten⸗Verſammlung erklärt ihre volle Zu⸗ 
ſtimmung zu der Eingabe des Magiſtrats vom 10. April 1894 an 
den Herrn Minifter der geiſtlichen, Unterrichts: und Medizinal⸗ 
Angelegenheiten zwecks Ertheilung des Rechts zum Studium der 
Medizin und zur Ablegung der mediziniſchen Staatsprüfung an 
die Abiturienten der Real⸗Gymnaſien und erſucht den Magiſtrat, 


nach Möglichkeit auch fernerhin in ſeinen Beſtrebungen zu 
Erlangung dieſes Rechts fortzufahren.“ 

— Zum neuen amerikaniſchen Zolltarif. 
Die bisher noch unentſchiedene Frage, ob die vor dem Inkraft⸗ 
treten des neuen amerikaniſchen Tarifes in den Zollſpeichern 
befindlichen Waaren nach dem neuen oder alten Tarif zu ver⸗ 
zollen ſind, iſt, wie der „Konfektionär“ erfährt, dahin entſchieden 
worden, daß die früher zollpflichtigen Waaren, die nach dem 
neuen Tarif aber zollfrei ſind, ſowie diejenigen Waaren, welche 
aus den Zollſpeichern zurückgezogen werden, nach dem neuen 
Tarif zu verzollen ſind. 


— Im Landesökonomiekollegium iſt entſprechend 
einem früheren Beſchluß deſſelben, den Vertretern der land⸗ 
Senses Centralvereine für MW ftpreußen, 
Poſen, Schleswig⸗Holſtein, Hannover, Weſtfalen und Heſſen⸗Naſſau 
eine verſtärkte Vertretung 5 Arme und eine 
Anzahl neuer Mitglieder aus den land wirthſchaftlichen Central⸗ 
vereinen in das Landesökonomiekollegium berufen worden. 

— Bei der Berechnung der dliätariſchen Dlenſt⸗ 
zeit zum Zwecke der Gehaltsbemeſſung nach Dieuſt⸗ 
altersſtufen iſt nach einer neuerlichen Verfügung des Miniſters 
des Innern und des Finanzminiſters die Zeit einer durch die Vor⸗ 
ſchrift im 22 Abſ. 1 und 2 der Anſtellungsgrundſätze dervor⸗ 

erben der etatsmäßigen Anſtellung voll mit zu 
er htigen. 

— Zum Landtagsabgeordneten für Gotha if 
bei einer Erſatzwahl der frühere Reichstagsabgeordnete Senator 
Zan A meiſter (Freiſ. Volksp.) gewählt worden an Stelle des 
ausgeſchiedenen Finanzraths Döbel. Der nattonalliberale Gegen⸗ 
kandidat blieb in der Minderheit. 

— Der Prinz⸗ Regent von Bayern verlieh dem 
Biſchof von Augsburg zu deſſen diamantenem Prleſter⸗ 
jubiläum den Michaelis⸗Orden 1. Kl. 

— Die „Badiſche Rundſchau“, das Hauptorgan der 
freiſinnig⸗demokratiſchen Richtung in Baden, beſpricht in 
einem längeren Artikel den Programmentwurf der Freiſinnigen 
Volkspartei und faßt ihr Urtheil in folgenden Schlußfägen 
zuſammen: a 
„Wer da glaubte, in dem Entwurf und namentlich in feinem 
bc felder Theil alle Hoffnungen erfüllt zu feben, der muß 
ſelbſtverſtändlich enttäuſcht füblen, denn er gab ſich einer un⸗ 
möglich zu realliſirenden Illuſion hin. Das Program m 
einer Partei vermag nicht Alles in ſich auf⸗ 
zunehmen. Und wer glaubte, etwas mehr, etwas weniger in 
dem Einen oder Anderen erwarten zu müſſen, der möge bedenken, 
daß einmal nur durch ein gewiſſes relatives Verzichten des Eln⸗ 

elnen eine Gemeinſchaft zu Stande kommt, und ſodann, daß es 
ch hier ſpeziell um eine erſte Station handelt auf einem neuen 
Wege, der mit einiger Geduld begangen werden muß und für deſſen 
fortſchreitendes Betreten die Macht der Verhältniſſe ſchon ſorgen 
wird. Fragen wir uns aber, ob wir in dieſem Entwu f im großen 
Ganzen die Grundlage einer entſchleden freiſinnigen polſtiſchen 
Ueberzeugung, die Grundlage für poſitive foztale und wirthſchaft⸗ 
liche Reformbeſtrebungen zum Heile unſeres Volkes und der 
Schwachen in ihm haben, eine Grundlage, auf der weiter gebaut 
werden kann, fo antworten wir: Sal Auf dieſer Grund 
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Aus trüber Zeit. 
Skeizze von R. Bach. 
[Nachdruck verboten.] 

In feinem Arbeitszimmer ſaß noch ſpät Abends der Juſtlziar, 
Land- und Stadtrichter Schreiber beim Licht einer Oellampe am 
Pult und las eifrig in einem Brief. Die Stirn des in der Blüthe 
der Jahre ſtehenden Mannes wies tiefe Furchen auf und die 
großen dunkelblauen Augen blickten tief belümmert. 

„Unglück über Unglück“, preßte er leiſe hervor, „nun mußte 
auch Blücher kapituliren, Pork, der bei Altenzaun und bei Noſſen⸗ 
thin mit ſeinen heldenmuthigen Jägern den r die 
Zähne zeigte, liegt ſchwer verwundet, Spandau iſt über — Herr, 
mein Gott, hilf Deutſchland mit Deiner ſtarken Hand! Laß uns 
geläutert aus der harten, nicht unverdienten Prüfung bervorgehen, 
wir wollen das unfrige als treue Männer dazu beitragen und — 
borch, es klopft!“ f 

Vorſichtig öffnete Schreiber das Fenſter und ſpähete durch die 
berzſörmige Oeffnung im Laden in die unfreundliche November⸗ 
nacht hinein. „Wer begehrt Einlaß?“ fragte er halblaut. „Ich, 
der Lieutenant v. d. S. vom Regiment Forcade, der Vetter Ihres 
Schwagers Karl. — „Sofort, Herr Lieutenant!“ 1 

Schreiber ſchloß geräuſchlos die Thür auf, hielt die über der⸗ 
3 Klingel ſeſt und zog den Offtzier am Arm auf 
die e. f 
„Willkommen im ehrlichen Haus — aber hinein in die warme 
Die Männer ſchüttelten ſich die Hand und der Lieutenant, 
ein keck ausſehender großer Mann, bio d und blauäugig, mit klei⸗ 
nem dichten Schnurrbart und wild⸗ſtruppigem Bartanfang um Kinn 
und Wangen, lachte den ernſten Juſtiztar an. so ja,“ meinte er, 
„da haben Sie mich dies mal ungebeten und auf der Flucht, mit 
wichtigen Nachrichten für den König. Bei Lübeck gings heiß ber, 
aber ſch nebſt einigen anderen konnte mich ſalviren. Doch nun, 
Derr Juſtiztar bitte ich um Speiſe, Trank und einige Stunde Rube, 
Nuß bald weiter — man iſt mir auf der Spur und nur die dunkle 
Nacht vermag mir weiter zu helfen.“ 

S „Vor allen Dingen, mein junger Freund, in andere Kleider! 
Obe Jeden ja entſetzſch aus, zerſchunden. durcknaßt und voller 

chlamm — bier, nehmen ſie dieſen erwärmenden Nußlikör, ſelbſt 
bereit ner geliebten Frau Friederike kurz vor ihrem Heimgang 


„So, iſt meine theure Couſine todt?!“ 


„Das Unglück des Vaterlandes brach der von ſchwerer Krank⸗ 
heit kaum Geneſenen das Herz!“ 

Der Offizier drückte dem gebeugten Manne mit innigem Blid 
die Hand und begann ſich eiligſt ſeiner Uniform zu entledigen. 

„Hler, dieſer Anzug, Freund, wird Ignen gerade paſſen, er 
gehört dem Fiſcher Engelke, dem Bruder meiner Haushälterin, und 
bier 2 0 Leibwäſche zur Verfügung. Die Sachen paſſen! Jetzt 
den Schnurrbart herunter, ganz glatt weg, der andere Holzhacker⸗ 
bart“, ſagte der Juſttziar, „bleibt beſſer ſtehen — fo, nun erkennt 
Sie niemand!“ 

Veranügt beſchaute ſich Lieutenant v. d. S., ſchnallte den Geld⸗ 
gurt, an welchem zwei Piſtolen hingen, nebſt Pulverhorn und 
Kugelſack um und eroriff den Degen. In der Speiſekammer, wo⸗ 
hin die Männer ſich darauf behutſam begaben, entwickelte v. d. S. 
einen Löwenhunger, und der Wirth, welcher lächelnd zuſchaute, er⸗ 
fuhr, nachdem der erſte Appetit geſtillt war, daß der Offizier bei 
Guſow dem Feinde faſt in die Hände gefallen wäre, wenn nicht 
ein gewiſſer Jure Wegener ihn vor zwei Tagen über Letſchin und 
Mehrin durch das ſumpfige Bruch unter Lebensgefahr hlerher ge⸗ 
bracht hätte, wo noch keine Franzoſen außer den Magazinbeamten 
ſeien. Jure ſei ſofort weiter zu ſeiner Schweſter, der Lehn⸗ 
ſchulzenwittwe Sophie Falkenberg in Güſtebieſe, geeilt, um ihm 
dort ein Fortkommen per Kahn zu ermöglichen. 

Der Juſttziar ſann ernſt einige Augenblicke nach, dann meinte 
er: „Der Wegener und ſeine Schweſter find zuverläſſige, treue 
Männer, was man in dieſer Prüfungszeit nicht von jedem rühmen 
kann, und ich zweifle nicht, daß ſie alles aufbieten werden, um Sie 
zu retten. Es bleiben Ihnen noch 4 Stunden Zeit zur Rube und 
dann ſoll mein älteſter Sohn Wilhelm als Führer dienen, er kennt 
Weg und Steg. und ſo zur Lehnſchulzin bringen, daß Niemand 
vom Gefinde dort etwas merkt — 87ĩſt beſſer ſo!“ 

Man begab ſich darauf nach dem Vordergemach und v. d. S. 
ruhte bald auf breitem Lederſopha in erquickendem Schlaf. Der 
5 8 55 aber hatte das Licht gelöſcht und wachte für den 
Flüchtling. 

Dumpfe Schläge der Thurmuhr verkündeten die vierte Morgen⸗ 
ſtunde. Der Hausherr erhob ſich und ſchlich leiſe zum Zimmer 
hinaus, die Treppe in die Höbe, zur Giebelſtube, wo er ſeinen 
Sohn Wilhelm, einen 15jährigen großgewachſenen Jüngling, weckte 
und ihn raſch unterrichtete. Nach einer Viertelſtunde verließen 
Lieutenant v. d. S. und der junge Schreiber das Haus, gegen das 
abſcheuliche Schlackerwetter durch g ölte Ueberwürfe geſchützt, und 


und Schleichwegen, über große und kleine Gräben, Hecken, 


gelangten über den Wall und durch ein Pförtchen nach dem Ufer 
der alten Oder, woſelbſt im Schilf ein Einbaum lag, den ſie be⸗ 
ſtiegen. Die alte und getreue Stadt Wriezen, welche fie verlafien, 
lag einem giganittichen Klumpen gleich da und über die Niederung 
fegte heulend der Novemberſturm. Die Ueberfahrt ging trotz des 
Ai Sa Wafferd ohne Unfall von Statten und man betrat 
die Oberinfel, welche in allen Kriegen als 99 1 Uebergangs⸗ 
punkt für die Heere benutzt worden war und viel Leid und Trübſal 
erfahren hatte. Vornehmlich konnten die Einwohner von Güſte⸗ 
biefe ein Klagelied von Laſten und Erpreſſungen fingen und auch 
zur Zeit befanden ſich gewiß ſchon Franzoſen in dieſem alten 
Etappenort. Darum hieß es behutſam vorſchreiten! 8 
durch Schilf und Rohr gings vorwärts und um 7 U anden 


die Wanderer am Schafſtall des Lehnſchulzenhofes, der doch bone 


im Dunkel ruhte, nur durch die Ritzen der Fenſterladen des Wohn⸗ 


hauſes ſchimmerte Licht. f a 

Leiſe beſprach ſich der Jüngling mit dem Vetter feiner verſtor⸗ 
benen Mutter, darauf ſchlich er zum Pferdeſtall, beruhigte die knur⸗ 
renden Hunde und kehrte mit einer Pferdedecke, Wurſt, Brod und 
einer Flaſche Branntwein zurück. 

In der großen Wohnſtube ſtand um dieſe Zeit die Lehnſchulzin 
oben am erleuchteten langen Tiſch, links ihre beiden Töchter Chri⸗ 
ſtiane und Wilhelmine, rechts ihr Bruder Jure Wegener, 
wetterbarte Geſtalt und an dieſe reihten ſich die Schaffnerin, der 
Großknecht und das Geſinde. Ziele Stille erfüllte das Gemad, 
nur die alte, hohe Standuhr tickte und der Regen klatſchte gegen 
die geſchloſſenen Fenſterläden. 

Da ergriff die Lehnſchulzin die Bibel und begann mit lauter 
Stimme Jeſatas, Vers 7 zu leſen: „Euer Land tft wüſte, eure 
Städte ſind mit Feuer verbrannt; Fremde verzehren eure Aecker 
— An Augen und tft wüſte, als das, ſo durch Fremde ver⸗ 

eert iſt.“ 

1 den Augen der ſtarken Knechte und der derben, flachsh 
gen 
bob ft 


auch nicht 1 
ihn als feige Meuchelmörder, nur im ehrlichen Kampf beſteht ihn.“ 


eine 


N 


Pc 


’ 
„ 


ge kan 


la ne 
dem ſich die 
fammeln 


der Aenderungen 


us gebaut werden, in 

freiſinnigen Bürger 

Daß der Bauriß im Einzelnen 

und ider Verbeſſerungen bedarf — wo 

läme Das nicht vor? denfalls ſoll Das uns die Befriedigung 
über die neugewonnene Poſition nicht verderben.“ 


Oeſterreich⸗ Ungarn. 


W. T. B. Peſt, 2. Sept. Der achte Kongreß für 
Hygiene und Demographie wurde heute, wie ſchon 
kurz gemeldet, im Prunkſaale der Redoute von dem Erzberzog 
Kerl Ludwig in Vertretung des Kaiſers eröffnet. Anweſend waren 


die Miniſter, die geiftlichen, die militärtſchen und die Zivil⸗Wür⸗ 


denträger, die Konſuln der fremden Mächte, die Spezialvertreter 
der fremden Mächte, ſowie zahlreiche andere Würdenträger und 
Gelehrte. Der Präſident des Kongreſſes, Miniſter des Innern 
Hieronymi, wies in der Eröffnungsrede, welche er in fran⸗ 
zöſiſcher Sprache hielt, auf die Bedeutung und Wichtigkelt der 


zn Reformen hin und drückte feinen Dank aus für die 


nweſenheit und Mitwirkung jo hervorragender Gelehrten. E r z⸗ 
berzog Carl Ludwig begrüßte den Kongreß mit einer 
ele Anſprache im Namen des Kalſers. Er wies auf die 
Erfolge der bisherigen Kongreſſe hin und wünſchte, daß der Segen 
Gottes auf den Berathungen ruhen möge. In ungariſcher Sprache 
fortfahrend gab der Erzherzog dem Wunſche Ausdruck, daß die 
zu faſſenden Beſchlüſſe zum Heile der geſam mten Menſchheit dienen 
mögen, und erklärte hierauf den Kongreß im Namen des Kaisers 
für eröffnet. Die Verſammlung ſpendete den Worten des Erz: 
herzogs lebhaften Beifall. Nach elner Begrüßungsanſprache des 
Tberbürgermelſters von Peſt ſprachen die Vertreter der verſchie⸗ 
denen Staaten ihren Dank für die Einladung zum Kongreß aus, 
übermittelten die Grüße ihrer Länder und hoben unter dem ſtürmiſchen 
Beifall der Verſammlung den Segen des Internationalen Friedens 
bervor. Beſondere Zuſtimmung fanden die Worte dee Dr. Erks⸗ 
mann ⸗ Moskau, der den Segen des Friedens für die geſammte 
Menſck heit betonte. Nachdem noch mehrere Kongreßtheilnehmer, 
darunter Leyden⸗ Berlin, der Franzoſe Bergeron un 
der Belgler Crocg, geſprochen hatten, gedachte der General- 
ſelretär des Kongreſſes Müller in warmen Worten des Prä⸗ 
ſidenten des permanenten Komitees, Profeſſors Brouardel, der 
krankheitshalber am Erſcheinen verhindert war. 


Am Nachmittag eröffnete der Minifter des Innern, wie gleich⸗ 
falls bereits in Kürze mitgethellt wurde, die hygleniſche und demo⸗ 
raphiſche Ausſtellung im Polytechnikum. Der Kongreß bielt 
Rerauf eine dem Andenken des Hygienikerfs Semmelweis 
gewidmete Sitzung, an welcher etwa 500 Perſonen theilnahmen. 
Sab e⸗Prag ſchilderte in feiner Gedenkrede die Kämpfe von 
emmelweis für die Einführung der antiſeptiſchen Behandlung. 
Der Rede wurde langanhaltender Beifall gezollt. Die Kongreß⸗ 
mitglieder legten ſodann Kränze an dem Denkmal des berühmten 
Gelehrten nieder. Duka.⸗ London und Chanteveſe⸗Paris 
hlelten Anſprachen. 


Peſt, 3. Sept. Auf dem Kongreß für Hygiene und Demo⸗ 
graphte sprachen heute unter Vorſitz der Profeſſoren Reczey und 
Loew zum Thema „Rettungs⸗ und Samariterweſen“: Cacheux⸗ 

arts, Major⸗Stuhlweißenberg, Gerber⸗Köln und Direktor Max 

chleſinger⸗Berlin, letzterer über Soztalreform und Rettungsweſen 
mit beſonderer Berückſichigung der Berliner Unfallſtattonen und 
der für Berlin zu organiſtrenden erſten Hilfe bei Unglücksfällen. 
Geftern Abend 8 Uhr empfing Erzherzog Carl Ludwig in Gegen: 
wart der Miniſter und Würdenträger die Mitglieder des Kongreſſes 
für Hygiene und Demographie. 
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Militäriſches. 

Kaiſer Manöver der Flotte vor Swinemünde am 13., 14. 

und 15. September. 

In den Tagen vom 13. bis 15. d. Mts. finden in den Ge⸗ 
wäſſern vor Swinemünde in Anweſenhelt des Kalſers die dies⸗ 
jährigen großen Flottenmanöver ſtatt. Die Flotte beſteht aus: 

1. den 12 anzerſchiffen „Wörth“, „Brandenburg“, 
„König Wilhelm“, „Deutſchland“, „Friedrich der Große“ 
„Baden“, „Sachſen“, „Bayern“, „Württemberg“, „Hilde⸗ 

„ „Frithjof“ und „Beowulf“; 

ulſchiffen „Stein“, „Stoſch“, „Moltke“ und 
„Gneiſenau“, welche nur zu den Manövern vereinigt ſind 
und fo: alleinſegelnd der Ausbildung der Seekadetten, Ka⸗ 
detten und Schlffsjungen obliegen: * 

3. der Kreuzer⸗Korvette „Prinzeß Wilhelm“, welche 
wie die Aviſos „Wacht“, „Meteor“ und „Grille“, das 
Panzerkanonenboot „Brummer“ und der Transport⸗ 
dame ſer „Pellkan“ zum Aufklärungsdienſte Verwendung 


nden; 

4. den Flotillenfabrzeugen „Blitz“ und „D 2“ und 
den aus je einem Torpedodiviſſonsboot und 6 
Torpedobooten beſtehenden 4 Torpedobootsdiviſionen. 

Die kalſerliche Yacht „Hohenzollern“ ungerechnet, zählt die 
Flotte daher 17 größere und 35 kleinere, zuſammen alſo 52 Schlffe, 
deren Größe zwiſchen 10033 und 90 Tonnen Waſſerverdrängung 
und deren Beiasungaflärten zwiſchen 732 und 14 Mann betragen. 
Im Ganzen find auf der Flotte etwa 470 Offtziere, 200 Seeka⸗ 
detten und nahezu 9000 Mann eingeſchifft. Die Flotte iſt einge» 
theilt in 2 Geſchwader, von denen jedes wieder in 2 Diviſtonen 
zerfällt und zu denen 11 Panzerſchlffe, 4 Schulſchiffe und 2 Aviſos 

ehören, ferner in 2 Torpedobootsflottillen und in die Aufklärungs⸗ 

Keine, Dazu tritt noch das Flaggſchiff des kommandirenden Admi 

weit i „Wörth“, welches als ſolches einem Verbande nicht zuge⸗ 
e 

Außer dem fommandirenden Admiral Frhr. v. d. Goltz befin⸗ 
den ſich noch 4 andere Admiräle in Befehlshaberſtellen auf der 


- 


p Flotte und zwar der Blzeadmiral Köſter als Chef des 1. Geſchwa⸗ 


ders und gleichzeitig der I. Diviſion an Bord der „Baden“, der 
Kontreadutral Thomſen als Chef des 2. Geſchwaders und gleich⸗ 
zeitig der III. Diviſion an Bord des „Stein“, der Kontreadmiral 
v. Diedrichs als Chef der II. Diviſion an Bord des „König Wil⸗ 
helm“ und der Kontreadmiral Oldekop als Chef der IV. Divtfion 
an Bord des „Hildebrand“. 

Nach der Parade wird dle katſerliche Yacht bei der Flotte zu 
re 70 und mit derſelben dort bis zum nächſten Morgen 

erbleiben. 

Am 14. und 15. September finden von Swinemünde aus 
taktiſche Uebungen einzelner Geſchwader und der geſammten 
Flotte ſtatt, denen ſich in den darauffolgenden Tagen Uebungen 
e welche der freien Oſtſee als Manöver - Terrain de⸗ 

ür fen. 

Um weiteren Kreiſen zu ermöglichen, den Manövern beizu⸗ 
wohnen. werden am 13. d. Mts. Sonderzüge nach Swinemünde 
von Berlin, Magdeburg und Halle, nach Stettin von Berlin und 
Breslau abgelaſſen. In Stettin und Swinemünde werden Dampf⸗ 
ſchiffe für das Publikum bereit gehalten. Kombintrte Karten für 
ee regte bezw. Schiffskarten werden zu ermäßigten Preiſen 
ausgegeben. 


Aus dem Gerichts ſaal. 

* Berlin, 3. Sept. Zwei Aerzte hatten ſich heute vor 
der exſten Ferienſtrafkammer des Landgerichts I. auf eine Anklage 
aus 8 327 des R.⸗Str.⸗G. B. zu verantworten. Es waren dies 
der Sanitätsrath Ernſt Hattewich und Dr. Anton Wagner. 
Es handelt ſich um die unterlaſſene Anzeige vom Vorkommen der 


* 

Dipbtheritisfälle im Monopol⸗Hotel, die im Februar dieſes 
Jahres ſolches Aufſehen erregten. Beide Aerzte gaben zu, die An⸗ 
zeige unterlaſſen zu haben, in der Meinung, nicht ſie, ſondern 
die Krankenanſtalten, wohin die Kranken geſchafft worden, 
ſelen zu der Anzeige verpflichtet. Sanitätsrath Dr. H. führte 
ober noch des Weiteren aus, daß er nicht anders gehandelt 
habe, als die meiſten Aerzte in Berlin handeln würden. 
Der Staatsanwalt erachtete die Angeklagten des ihnen zur Rait 
gelegten Vergehens für ſchuldig. enn der Sanitätsrath erklärt, 
daß die hieſigen Aerzte fait ſämmtlich in dem vorliegenden Fall die 
Anzeige unterlaffen haben würden, fo könne das nur darthun, in 
welchem Schlendrian gehandelt werde. Er beantragte gegen den 
Sanitätsrath H. eine Strafe von einer Woche und gegen Dr. W. 
von einem Tage Gefängniß. Der Gerlchtshof vermißte den Nach⸗ 
weite, daß ſich die Angeklagten „wiſſentlich“ eines Vergehens ſchul⸗ 
dig gemacht haben. Jedenfalls aber haben fte die ihnen bekannte 
Polizei Verordnung vom 31. Auguſt 1884 über die Anzeigepflicht 
außer Acht gelaſſen, wobei es ganz gleichgiltig fet, ob dies wiſſentlich 
oder nicht geſchehen jet. Die Strafe wurde, wie ſchon telegraphiſch 
gemeldet, auf je 30 M. feſtgeſetzt. 


VBermiſchtes. 


+ Aus der Reichshauptſtadt, 3. Sept. Das Geſuch 
der Zetchenlehrer, an döheren Schulen Preußens endglltig 
angeſtellten Zeichenlehrern generell den Titel „Oberlehrer“ zu 
verleihen, hat der Kultusminiſter bekanntlich abgelehnt, ſich aber 
bereit erklärt, verdienten älteren Zeichenlehrern dieſen Titel zu be⸗ 
ſchoffen. Dieſes Verſprechen hat der Miniſter bei dem Zeichen⸗ 
1 am hieſigen Königſtädtiſchen Realgymnaſium, G. Seydel, 
erfüllt. 

Die Entmündigung des Prinzen Radztwill, 
der beim Regiment der Gardes du Corps ſtand und Unſun nen tm 
Spiel verloren hat, tft, ebenſo wie die Entmündigung ſeiner Gattin 
vom Amtsgericht in Potsdam jetzt wieder aufgehoben worden. In 
dem Prozeßverfahren wurde eine große Anzahl Perſonen, die ſich 
am Spiel betheiligt hatten, als Zeugen vernommen. 

Vollſtändig entlaſtet iſt jetzt der Rollkatſcher S wi⸗ 
dersky, der ſich bezichtigt hatte, die Frieda Kubbe ermordet zu 
haben; das Mädchen iſt aufgefunden. Ein Zufall hat 
ſie ihrem Onkel. dem Tiſchler Guſtav Marquardt, zugeführt. Diejer 
arbeitete auf einem Neubau in der Kırleriiraße. Am Sonnabend 
Nachmittag erwartete er eine Fuhre Thüren und Fenſter, die er 
einſetzen ſollte. Da ſie lange ausblieb, hielt er Ausſchau aus einem 
In dieſem Augenblick fuhr der Kutſcher Jürgen mit dem 
Fuhrwerk an. Auf dem Stapel von Thüren und Fenſterrahmen 
ſaß Frida Kubbe, die ſofort von dem Oheim feſtgenommen wurde. 
Jürgen giebt an, daß die Kubbe ihn in der Retoſckendorferſtraße 
angeredet und auf ſeine Aufforderung auf dem Wagen Platz ge⸗ 
nommen habe. Der Kırticher bat keine Ahnung gehabt, wen er bei 
ſich gehabt hatte. Das Mädchen, das dem Elternhauſe alsbald zu⸗ 
geführt wurde, hat auf eindringliches Befragen des Vaters einge⸗ 
ſtanden, daß es ſich in Berlin wohnungslos umhergetrieben und 
in Häufern auf den Treppen genächtigt habe. Die Kubbe befand 
ſich in einem ſehr abgerlſſenen und ſchmutzigen Zuſtande, jo daß 
ihre Angaben wohl Glauben verdienen. Ste macht den Eindruck 
einer blödſinnigen Perſon und ſoll noch heute auf Antrag des 
Vaters wieder in einer Irrenanſtalt untergebracht werden. Be⸗ 
in Swidersky's erklärt fie, daß ſie mit ihm zuſammengetroffen 
ei, daß ihr die Ohringe aber geraubt worden ſeien. Da man es 
aber mit einer irrſinnigen Perſon zu thun hat, ſo dürfte dieſe An⸗ 

abe mit Vorſicht aufzunehmen ſein. Die Selbſtbezichtigung. 
widersky's muß nach der jetzigen Aufklärung in der That dem 
Beſtreben entſprungen ſein, dadurch ein vorläufiges Obdach zu finden. 

Die ſozialdemokratiſche Agttatorin Agnes 

Wabnitz wurde geſtern Nachmittag auf dem in der Pappelallee 
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Dann ſprach die Wittwe das Gebet, flehte um Schutz für den 
König und das königliche Haus und lud darauf zum gemeinſamen 
Morgenmahl ein. 

n dieſem Augenblick trat Wilhelm Schreiber ins Zimmer und 
nahm nach kurzem Gruß neben Chriſtiane Platz. 

Während des halblauten Geſprächs, dem man ſich hingab, be⸗ 
merkte Niemand, daß der Jüngling der Schulzin und dem Jure 
ein gewiſſes Zeichen gab, welches richtig verſtanden wurde. Schon 
nahte das Fruhſtück dem Ende, als plötzlich mehrere grobe Schläge 
an die geſchloſſene Hausthür geſchahen. 

Alles verſtummte und horchte. 

Die Lehnſchulzin aber erhob ſich, ergriff ein Licht und fchritt 
zum Vorflur. l 

„Wer wünſcht Einlaß?“ 

„Ouyrez, ouvrez, madame!“ ertönten mehrere Stimmen 11 
zeitig und von Neuem donnerten die Gewehrlolben an die Thür. 
Jetzt ſchloß die Frau auf und ſtand, beleuchtet von dem unxuhig 
bin und her flackernden Licht in der Hand, vor etwa 5 franzöſiſchen 
Gendarmen. 

„Was iſt Ihr Begehr?“ 

„Halten Sie, Madame, einen preußischen Dffigler Namens 
v. d. S. bei ſich verborgen?“ fragte der Wachtmeiſter in ge⸗ 
brochenem Deutſch. 

„Ich kenne keinen Offizier dieſes Namens und habe ihn nie 
geſeben — ſuchen Sie ihn, wenn Sie glauben, daß er bier jet.“ 

Der Wachtmeiſter berieth ſich flüſternd mit ſeinen Unter⸗ 

ebenen und der Lehnſchulzin feines Ohr vernahm, daß man zwei 

eute in der Richtung ihres Gehöfts habe ſchleichen ſehen. Ein 
Schreck durchfuhr ihre Glieder, doch ſchnell gefaßt, verzog ſie keine 
Miene. Der Wachtmeiſter aber erklärte barſch, das ganze Gehöft 
durchſuchen zu wollen, und ermahnte nochmals, die Wahrheit zu 
ſagen, denn der Lieutenant v. d. S., welcher wichtige Schriftſtücke 
für den König von Preußen bet ſich führe, ſei beim Eintritt in ihr 
Haus geſehen worden. Die Hofbeſſtzerin ſchwieg verachtungsvoll, 
und fluchend ſchob ſie der Wachtmeiſter bei Seite. Ein Gendarm 
blieb mit geſpanntem Karabiner an der Thür, ein zweiter poſtirte 
ſich am Ausgang nach dem Hofe und der Wachtmeiſter betrat die 
Stube, gan erſtaunt die Verſammelten betrachtend und ſcheu die 
noch aufgeſchlagene Bibel. Er räuſperte ſich, reckte die Geſtalt und 
erklärte ingrimmig, einen Jeden, der zu entweichen gedächte, ſofort 
erſchießen zu laſſen. Hternach begann er mit dem Verhör, aber 
trotz ſeines Schimpfens und Wetterns bekam er nichts heraus, 
denn Knechte und Mägde, welche nichts wußten, antworteten in 
einem Platt, das der Franzoſe nicht verſtand. Dieſer gerieth außer 

„ſchlug mit der Fauſt auf den Tiſch und brüllte: „Der 

utenant a. d. S. iſt doch aber in Begleitung eines jüngeren 
enſchen hier eingetreten!“ N 

Da lachten Jure und Wilhelm Schreiber hell auf und der 
Aeltere erwiderte: „O, nein, Herr Kommandant, das waren wir 
deide bier — wir trafen um 7 Uhr bei meiner Schweſter ein, und 
wollten heute die Hammel, welche für den Intendanten in Wriezen 
zu liefern find, hinbringen.“ a 

Der Wachtmeiſter glotzte den Sprecher und alle andern dumm 
an. „Das iſt ja zum Teufelholen“, ſchrie er zornig, „der ...“, 
und er verſchluckte den Namen des elenden Spions, „ſah Beide 
hineinſchlüpfen — vorwärts“, wandte er ſich an die Gendarmen, 
„es wird Alles genau durchſucht und umgekehrt! Die Leute 
bleiben hier, Madame, Sie aber führen uns und wehe Ihnen, 
wenn der Offizier gefunden wird!“ 

„Ich beuge mich der Gewalt, Kommandant“, gab die Lehn⸗ 


ſchulzin äußerlich ruhig zurück und ſchlug eigenhändig die Fenſterladen 
bei af ſchärfte auch nochmals dem Geſinde ein, die Stube nicht 
zu verlaſſen. 5 

Der Wachtmeiſter nahm es ſehr ernſt mit ſeiner Aufgabe und 
kehrte das Oberſte zu unterſt, ſtach in ale Stroh⸗ und Heuhaufen 
und klopfte an alle Wände, um etwa vermauerte Räume zu ent⸗ 
decken. Alle Scheunen und Stallungen wurden peinlich genau 
unterſucht, doch nirgends fand ſich das kleinſte verdächtige Zeichen. 
Höchſt übellaunig gab der Wachtmeiſter die Reviſion auf und 
betrat die Stube, in welcher die Knechte und Mägde ihn aleich⸗ 
giltig, ohne jedes Merkmal der Erregung anſtarrten, Jure und 
Wilhelm Schreiber aber ſchlafend auf dem Kanavee ſaßen und die 
Töchter zum Fenſter hinaus in das Schneegeſtöber hineinblickten. 
Der Franzoſe betrachtete die Schlafenden finſteren Eugen doch 
als es auf die ſchmutzigen Stiefel fiel, da ſchwand ſein Mißtrauen 
und er kam nun doch zu der Meinung, daß nicht der Offizier, 
ſondern dieſe Leute das Gehöft betreten hätten. Dem gab er Aus⸗ 
druck und extheilte dem Geſinde die Erlaubniß, an ſein Tagewerk 
zu gehen. Ein ihm dargebotenes Frühſtück nahm er mit gönner⸗ 
haftem Kopfnicken an und Jure unterhielt ihn und ſeine Mann⸗ 
‘haften jo gut es ging. Die Gendarmen ſchieden höflicher als ſie 
gekommen waren und trabten auf Bärwalde zu, den Flüchtling 
dort zu ſuchen. 

m Hofe ging Alles den gewohnten Gang und ein Bauer, der 
einige Male vorbeiſchritt und prüfenden Auges das Leben und 
Treiben beobachtete, vermochte kein Anzeſchen zu entdecken, das ihm 
Anlaß gegeben hätte, die Gendarmen abermals herbeizurufen. 
Als er wieder, die kurze Thonpfeife zwiſchen den Zähnen, entlang 
ſchlenderte, trat Jure Wegener heraus und ſprach ihn an: „Ge⸗ 
vatter, ich will Dir einen Rath geben! Hüte 
vor jenem meineidigen Schuft, der Könſg, Vaterland und eine 
ne um ſchnödes Geld und aus Rachſucht an den Feind 
verräth.“ 

„Was meinſt Du damit?!“ 

„Was ich meine? Ich will Dix's ſagen. Ein Hundsfott hat 
dem franzöſiſchen Wachtmeiſter angegeben, meine Schweſter hielte 
den Lieutenant v. d. S. verborgen, er ſelbſt habe dieſen in Be⸗ 
gleitung eines andern heute früh eintreten ſehen ... ich ſelbſt aber 
mit Wilhelm Schreiber kam heute Morgen u meiner Schweſter! 
Unſere Hand iſt zu ſchade für ſolch' einen elenden Verräther, ihn 
wird Gott ſchlagen! — Nichts für ungut, Gevatter!“ 

Damit trat Jure wieder zurück und der Gevatter ſchlich bleichen 
Antlitzes davon. 

„Was hatteſt Du mit dem?“ fragte Wilhelm Schreiber. 

„Er wars!“ 

„Was — der — warum 9!“ « 

4 73 2 Rache! Die Schweſter lehnte den Antrag des Geldgie⸗ 
gen ab“ 

Der Jüngling blickte erſtaunt den Xelteren an und ſchüttelte 
das Haupt — fo etwas begriff ſein lauteres Gemüth nicht. 

er Tag N Jure brachte die Hammel nach Wriezen 
und kehrte erſt bei völliger Dunkelheit heim. Es begann ein ſtar⸗ 
kes Big und der Wind umheulte das weite Gehöft, deſſen 
Bewohner in den Stuben am warmen Ofen ſaßen und leiſe Unter⸗ 
haltung pflogen, welche das Schickſal des Landes betraf. 

Bruder Jure aber bereitete am Feuer einen ſteifen Elergrog 
und füllte den leinenen Schnappjad mit Proviant, legte auch einen 
großen Schafpelz zurecht — Nachts fährt ſichs kalt auf dem Waſſer! 
— Die Klapper gab das Zeichen zum Abendeſſen, das Geſinde, 
mit Ausnahme des Großknechts Klaus Henning, verſammelte ſich 


ich und Dein Haus E 


in der Herrenſtube, auch Jare und Wilhelm Schreiber fehlten. 
Die Lehnſchulzin ſprach das Gebet und ma ſetzte ſich zu Tiſch. 

Nach beendeter Mahlzeit trafen die Fehlenden ein und holten 
das Verſäumte nach, die Hausherrin aber ſandte die Töchter mit 
Aufträgen hinaus und blickte erwartungsvoll auf die Männer. 

„Er iſt glücklich fort“, berichtete Wilhelm Schreiber halblaut, 
„der Kunze bringt ihn zum Fiſcher Licht und der kahnt ihn ſicher 
bet dieſem Wetter die Oder romab bis Nieder⸗Kränig, von wo 
aus Patrioten ihm bis zur Küſte weiter helfen werden. 

„Alſo weilte er doch in meinem Hauſe!“ 

„Das nicht, Schweſter,“ verſetzte Jure verſchmitzt lächelnd, 
„aber Dein Gaſt war er dennoch.“ Die Mienen der Frau drückten 
aroße Erwartung aus aber ihre Gemeſſenheit verließ ſie nicht. 

„Ja“, meinte Wilhelm Schreiber ſchalkgaft, „Herr v. d. S. 
läßt Ihnen herzlichen Dank für Brot, Wurſt, Grog und Pelz 
ſagen — auch für das weiche Daunenbett.“ 

Die Männer weideten ſich am Erſtaunen der Frau und lachten 
heiter, die Lehnſchulzin aber verſetzte ärgerlich: „Jetzt mal raus 
mit der Sprache, ich habe ein Anrecht zu wiſſen, wo der Offizier 
o unauffindbar geſteckt hat?“ 

„Als ich heute früh um 7 Uhr mit Herrn v. d. S. anlangte, 
ließ ich ihn am Schafſtall warten. holte, wie ers mit Jure ver⸗ 
abredet, aus dem Pferdeſtall Decke und Lebensmittel. Im Schaf⸗ 
ſtall gedachte ich ihn zu verſtecken, denn ins Haus follte er nicht 
und ſehen durfte ihn Niemand. Da merkten wir noch zur Zeit, 
daß Jemand das Gehöft umſchlich und verhielten uns ganz fill. 
Der Mann bemerkte uns nicht und verſchwand. Schnell holte ich 
nun die kleine Leiter und den Feuerhaken berbet, legte fie ans 
Schilfdach und Herr v. d. S. erklomm den Dachfirſt des Stalles. 
er ſtieg in das große uralte Storchneſt“ — hier machte der Er⸗ 
ähler eine Pauſe, um ſich an dem ungeheuchelten Erſtaunen der 

rau zu ergötzen. 

„Darauf wäre Niemand gekommen!“ rief bewundernd die 
Lehnſchulzin, „Wilhelm, Du biſt ein Hauptjunge — nun ſoll noch 
einer ſagen, daß ein Storchneſt keinen Segen bringt! Ja, in dem 
großen Neſt, wo fünf Störche Platz haben, kann ein erwachſener 
Mann bet etwas gutem Willen ſich ſchon verbergen.“ 

„Dies g ſchah auch, nachdem er verſchiedene Knüppel und 
allerlei Unrath hinaue geworfen hatte. Er that, warm zugedeckt, 
einen tiefen Schlaf da oben. Der se ihm ausgezeichnet 
und die Lebensmittel werden ihm die Waſſerreiſe verkürzen.“ 

„Frau Falkenberg athmete hoch auf und faltete indrünſtig die 
Hände. „Mögen noch recht viele tapfere Männer dem Könige und 
dem Vaterlande durch treuen Muth und kluge Lift erhalten bleiben 
— der Tag wird nicht allzu fern ſein, an welchem wir dem Feind 
den Weg rückwärts weiſen. Wir aber,“ ſchloß die brave Frau, 
„wollen das Geheimniß zum Beſten aller wahren.“ 

Jure kehrte andern Tags auf ſeinen Hof und Wilhelm Schreiber 
nach Wriezen zurück, der Lieutenan d. S. aber erreichte un⸗ 
gefährdet Rügenwalde, von wo er durch Vermittelung des Bürger⸗ 
meiſters Reckzeh auf einem Küſtenfahrer Königsberg erreichte und 
die Briefe an den König ablieferte. 


— 


Wihelm Schreiber trat 1813 als freiwilliger Jäger ein, focht 
in den Jahren 1814 und 15 ebenfalls mit und kehrte als Offizier 
in Ehren und narbenbededt nach Wrletzen zurück, um bald darauf 
Chriſtiane Falkenberg, das älteſte Lehnſchulzentöchterlein, als Frau 
auf ſein Gut Mehrin zu führen. Lange Jahre bindurch ſtand er 
noch als Landwehrlteutenant bei den 3. Ulanen. Das Lehnſchulzen⸗ 


torch⸗ 


gut aber tam in andere Hände und ob das hiſtoriſche große 
neſt noch exiftixt, weiß ich nicht. 105 


befegenen Frlebhof der frelreligtöſen Gemeinde beerdigt. 
Obwohl der Beginn der Leichenfeier erſt auf Nachmittag 4 Uhr 
angeſetzt war, ſo wälzte ſich bereits Mittags gegen 12 Uhr eine 


wahre Völkerwanderung nach dem im äußerſten Norden der 
Hauptſtadt belegenen Friedhof. Bereits gegen 1 Uhr war der 
große Friedhof Kopf an Kopf gefüllt, ſodaß nur noch Deputationen 
mit Kranzſpenden, Abgeordnete u. ſ. w. eingelaſſen wurden. Auf 
der Pappelallee und den angrenzenden Straßen ſtanden tauſende und 
abertaufende von Menſchen. Aber auch ek Hr Balkons und Dächer 
ſämmtlicher benachbarten Häuſer waren vollſtändig mit Menſchen beſetzt. 
Eine ſtarke Polizeimacht zu Fuß und zu Pferde war aufgeboten, 
batte jedoch keinen Anlaß zum Einſchreiten. An der Pforte des 
Friedhofes hatte ſich ollerdings der unausbleibliche Janbagel ver⸗ 
ſammelt. Als nun der Zug ſich von der Leichenhalle in Bewegung 
ſetzte, brüllte der Jandagel Hoch und Hurrah. Die Sozlal⸗ 
demokraten ingnorirten jedoch dieſe Störung. Gegen 3", Uhr 
Nachmittags erſchlenen die Abgeordneten Bebel, Auer, Fischer, 
Vogtherr, Stadthagen, Geriſch und Zubeil. Pünktlich 4 Uhr 
Nachmittags begann die Leichenfeier. Der ſozialdemokratiſche 
Geſangverein „Norden“ intonirte: „Zum Reich des Grabes führt 
uns des Freundes Pflicht.“ Alsdann dielt der Sprecher der 

zteireligiöien Gem inde, Kaufmann Vogtherr eine längere Leichenrede 

ach einem weiteren Geſange wurde der gelbe Sarg, der von! 
Palmenwedeln, Blumen und Kränzen förmlich erdrückt war, von 
einer Anzahl Barteigenofien emporgehoben und nach dem offenen 
Grabe getrogen. An dem Grabe fang der Geſangverein „Typo⸗ 
graphla“. Vogtb err rief der Genoſſin noch ein Abſchiedswort ins 
Grab binunter. Alsdann kam ein endloſer Zug von Männern, 
Frauen und Mädchen, die koſtbare große Kränze, zumelſt mit feuer⸗ 
rothen ſeidenen Schleifen, auf das Grab legten. 

Durch einen Schuß aufgeſchreckt wurde am 
Sonntag Mo:gen zwiſchen 5 und 6 Uhr der Arbeiter Wilhelm 
Kuntze, der bei dem Schuhmachermeiſter Kirchner, Neue Yalob- 
ſtraße 22, wohnte. Es ergab ſich, daß Kirchner ſich zuvor eine 
aus einer Zuckerſchnur gebildete Schlinge um den Hals gelegt und 
dann einen Revolverſchuß in ſeine rechte Schläfe abgefeuert hatte, 
der den ſofortigen Tod herbelfübrte. Kirchner ſtammt aus Neu⸗ 
rode, war 55 Jahre alt und Wittwer und befand ſich in Ver⸗ 
mögensverfall. 


+ Die elektriſche Stieſelputzmaſchine iſt, wie das Bureau 
für Vatentſchutz von Dr. J. Schanz mutheilt, eine der jüngſten 
amerikanſſchen Erfindungen, welche allgemeines Aufſehen erregt 

at. Um die Reinigung der Fuß bekleidung vorzunehmen, ſetzt man 
ch auf einen Stuhl, vor welchem in Fußweite ſich ein Holzkaſten 
von geringen Dimenſionen befindet, der nahe dem Fußboden zwei 
Kurbeln zeigt. Die eine derſelben trägt eine harte, die andere eine 
weiche Schuhbürſte, die in Kreisform um die Kurbeln gelegt 
Nach Einwurf eines Nickels leuchtet eine Glühlampe 
ihre Thätigkeit. rd 
ndlichen 


—.— zugereiſten 
ein 


zn worden. Bal 
rief aus Paris: 


Geſellen iſt in der letzten un Ohren 
ark be- 


uns bis hier verfolgen und faſſen wollen, jo werden wir, da wir 
für einen ſolchen Fall uns gut bewaffnet haben, den erſten beſten, 
der uns zu nahe kommt, niederſtechen.“ e A 

Ein Streik um die Ehre. In Grenoble, dem alten 
Sitze der franzöſiſchen Handſchubinduſtrie, ſtreiken 2000 Arbeiter: 
die Zuſchneider beanſpruchen die Lederabfälle für ſich. während 
dieſe doch offenbar den Fabrikanten gehören. Die Zuſchnelder 
baben ſolche Abfälle bisher an Pariſer Portefeullle⸗Fabrikanten 
unter der Hand verkauft, bis einige der erſteren wegen Diebſtah's, 
der letzteren wegen Hehlerei angeklagt und beſtraft wurden. Dar⸗ 
aufhin find die Zuſchneider ausſtändig geworden, wie der „Figaro“ 
meint, nicht um ſchnöden Gewinnes willen, ſondern um Strafloſig⸗ 
keit zu erkämpfen und ihren guten Ruf“ zu ſchützen. Denn wenn 
die rikanten ihnen das Verfügungsrecht über die Abfälle nicht 
zugeſtehen, ſo können ſie ja alle eingeſteckt werden. 


Zur Choleragefahr. 

* Thorn, 3. Sept. Die öfters kränkliche 66jährige Wittwe 
Petronella Müller, Kulmer Vorſtadt Kurzeſtraße 6 wohnhaft, iſt 
beute Morgen geſtorben. Da in dem Hauſe bereits einige 
Choleraertrankungen vorgekommen find, werden alle Vorſichtsmaß 
regeln getroffen, bis die bakteriologiſche Unterſuchung Cholera aus⸗ 
geſchlo en hat. Sämmtliche Quarantänepflichtigen ſind in das 
Siechenhaus übergeführt worden. Die Cholerakranken im ſtädtt⸗ 
ſchen Krankenhauſe befinden fi wohl. Mit Rückſicht auf dieſweitere 
Verbreitung der Cholera an der Oſtgrenze des Staates und in An⸗ 
betracht des Umſtandes, daß im Monat Septbr. die Kalſermanöver in 
der dieſſeitigen Provinz ſtattfinden werden. find, wie die „Th. Ztg.“ 
meldet, drei Aſſiſtenten unter Leitung des Prof. Dr. Pfelffer zur 
Feſtſtellung des zeitigen Standes der Cholera in den Grenzkreiſen 
von Oſt⸗ und Weſtpreußen bierher entſendet. 

Danzig, 3. Sept. Cholera iſt bakteriologlſch ſeſtgeſtellt: bei 
dem in der Baracke zu Gr. Plehnendorf befindlichen Kinde 

ran; Trepanowski aus Schöneberg, bei der Frau des Wärters 
Lorsch aus der Quarantäne⸗Anſtalt in Neufahrwaſſer, bei dem am 
1. d. M. verſtorbenen Zimmergeſellen Johann Lubowskt in Tie⸗ 

enhof und bei dem am jelbigen Tage ebendort verſtorbenen 
Arbeiter Friedrich Borchert. 1 EEE 
* Oppeln, 3. Sept. Im Hinblick auf die drohende Cholera⸗ 
e fahr iin fur den Umfang des Regierungsbezirks Oppeln die Ab⸗ 
kalle von Ablaßfeſten und die Veranſtaltung von Wallfahrten 
is auf Weiteres unterſagt. 


Amſterdam, 3. Sept. Vom 1. September bis heute kamen 
in elf Gemeinden 17 Erkrankungen an Cholera und 12 Todes⸗ 


fälle vor. 


parade nehmen 20 Vereins mitglieder theil. 
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Lokales. 
Poſen, 4. September. 

2. Zu dem geſtrigen Diner bei dem kommandirenden General 
aus Anlaß der Anweſenheit des Prinzen Georg von 
Sachſen waren 20 Perſonen geladen, darunter die Herren 
Oberpräſident, Regierungspräſident, Erzbiſchof, der Kommandant, 
Oderbürgermeiſter und Andere. Auch einige Rittergutsbeſitzer 
waren aus der Provinz anweſend. Nach Beendigung des heutigen 
Manövers nimmt der Prinz nebſt Gefolge das Frühſtück bei dem 
a ekt auf Kwiltſch ein. 

2. Ein intereſſanter Verſuch bezüglich der Feuerſicher⸗ 
heit eines Bauwerkes wurde geſtern Abend auf dem ehemalig 
Mögelinſchen Grundſtücke in der Gartenſtraße unternommen. 
Daſelbſt war ein kleines Wohnhäuschen ländlicher Bauart, welches 
aus feuerfeſter Maſſe von einem Ingenieur Clemens Beine aus 
Bochum i. W. errichtet worden; um dieſes wurde nun 
Brennmaterial angehäuft und ſolches in Brand geſetzt, um zu 
erproben, welchen Widerſtand das angewandte Baumaterkal 
einem Feuer biete. Herr Stadtbaurath Grüder und viele Herren 
vom Baufach wohnten dem Schauſpiele bei. Nachdem das Häuschen 
eine Stunde im Feuer geſtanden hatte, wurden die Flammen 
mittelſt eines Schlauches vom Hydranten gelöſcht. Das Haus war 
unverſehrt geblieben. Dieſe feuerfeſte Maſſe fol nun ſpäter Ber: 
wendung finden bei den Neubauten in der Gartenſtraße. 


Aus der Provinz Poſen. 


+ Birnbaum, 3. Sept. (Brand.] In Miloftomo, wo 
neulich erſt ein großes Schadenfeuer war, das acht Wirthſchaften 
in Aſche legte, iſt in der Nacht vom Sonnabend zum Sonntag 
wieder eine Scheune — eine neu aufgebaute — mit den Ernte⸗ 
vorräthen vom Feuer zerſtört worden. Es liegt oane Zweifel 
Brandſtiftung vor. 

© Argenau, 3. Sept. [Stadtkämmerer Schweminf. 
Unglücksfall. Geflügelpeſt. Brand. General⸗ 
verſammlung!] Am vergangenen Donnerſtag verſtarb der 
biefige Stadtkämmerer Schwemin nach nur kurzem Krankenlager 
in Folge eines Schlaganfalls im Alter von 62 Jahren. Der Ver⸗ 
ſtorbene war ſeit dem Jahre 1864 bis vor wenigen Jahren als 
Poſtverwalter hier angeſtellt. Nach ſeiner Benftonirung wurde er 
einjttmmig zum Stadtkämmerer gewählt. In beiden Stellungen 
erwarb er ſich all zemeine Achtung und Verehrung. Seine perſön⸗ 
liche Liebenswürdigkeit, feine Anſpruchsloſiakeit und Gefälligkeit 
haben „den alten Schwemin“ weit über Argenau und Umgebung 
hinaus bekannt und beliebt gemacht. Seinem Sarge folgten der 
Magtitrat und die Stadtverordneten vollzählig, der Kriegervexein, 
der Männergeſangverein, ſämmtliche Poſtbeamten, das Lehrers 
kollegtum und faſt die geſammte Einwohnerſchaft von Argenau und 
Umgegend. Von dem Verſtorbenen gilt das ſchöne Wort: „Er 
hinterläßt keinen Feind“. — Der Kutſcher des Gutsbeſitzers Stolz 
aus Klein- Moxin brach am Sonnabend bel einem Sturz vom 
Pferde das Schlüſſelbein. — Unter dem Geflügel in Argenau und 
den Nachbarorten zeigt ſich ſeit einigen Tagen die ſogenannte Ge⸗ 
flũgelpeſt. ur Thiere hören auf zu freſſen, taumeln hin und ber 
und verenden meiſtens innerhalb weniger Stunden. Viele Geflügel⸗ 
beſitzer laſſen deshalb ihren ganzen Beſtand raſch abſchlachten, um 
vor welteren Verluſten bewahrt zu bleiben. — Dem Wirth Adamski 
in Oſzniſzewko brannte ein 40 Fuhren Roggen enthaltender Stufen 
nieder, der nicht verſichert war. Es wird Brandſtiftung vermuthet. 
— In der geſtrigen Generalverſammlung des Kriegervereins wurden 
folgende Beſchlüſſe gefaßt. An der in Thorn ſtattfindenden Kaiſer⸗ 
Der Beitritt zur 
Kriegervereins⸗Sterbekaſſe iſt von nun an obligatoriſch. Der 
Bereinsbeitraa wird auf 50 Pf. pro Monat feſtgeſetzt, von denen 
25 Pf. zur Vereinskaſſe und 25 Pf. zur Sterbekaſſe fließen. 


Aus den Nachbargebieten der Provinz. 

* Danzig, 3. Sept. [Varziner „ e 
der Weſtpreußen.] Die weſtpreußiſchen Bismarckverehrer 
wollen hinter denen der Provinz Poſen nicht zurückſtehen, auch ſie 
werden eine Fahrt nach Varzin veranftalten. Zur Beſprechung 
des Planes findet am 12. September in Dirſchau eine Verſamm⸗ 
lung ſtatt, zu der ſoeben eingeladen wird. Dem Komitee wurde 
von Dr. Chryſander mitgetheilt, daß der Empfang der Weſtpreußen 
Ende September ſtattfinden könne, falls ſich das Befinden Bis⸗ 
marcks, das eben einen Beſuch noch nicht zulaſſe, dis dahin ge⸗ 
nügend gebeſſert habe. 

Danzig, 3. Sept. [Erſtochen.] In der verangenen 
Nacht wurde ein 19 jähriger junger ann, Namens Weſſel, bei 
einem Streit auf dem Damm erſtochen; einer der Streitenden 
hatte dem W. ein Meſſer in die Bruſt geſtoßen und die Schlagader 
dicht am Herzen getroffen. Wie die „Danz. Ztg.“ noch mittheilt, 
iſt der Thäter bis jetzt nicht ermittelt. 


Celegraphiſche Nachrichten. 


Hamburg, 3. Sept. Dem „Hab, Corr.“ wird aus Pon⸗ 
trefina gemeldet, daß der Direktor des Eiſenbahn⸗Betriebsamts in 
FT Niesen Wilke abgeſtürzt und ums 

eben gekommen ift. 

ien, 3. Sepßt. Der Sektionschef im Miniſterium des 
Aeußeren, Graf Rudolf von Welſersheimb, iſt zum Geheim⸗ 
rath ernannt worden. 
Landskron, 3. Sept. Geſtern Abend um 6 Uhr fand eine 
Hoftafel zu 38 Gedecken ftatt, zu welcher auch die Nachmittags 
eingetroffenen fremden Militärattachss zugezogen worden waren. 
Später fand eine glänzende Illumination ſowie eine Serenade der 
Geſangvereine ſtaklt. Dem Kalſer wurden ſtürmiſche Ovatlonen 


dargebracht. 
Das heutige Manöver begann um 6 Uhr 1 8 und ge⸗ 
ſtaltete ſich intereſſant durch die Fühlungnahme und den Zuſammen⸗ 


ſtoß der beiderſeitigen Kavallexiemaſſen ſowie durch die Ent⸗ 
wickelung der beiderſeltigen Gros, welche einander nunmehr ſüdlich 
von Landskron gegenüberſtehen. Das Manöver wurde um 1¼ Uhr 
Nachmittag abgebrochen. Der Kalſer und die Erzherzoge kehrten 
um 2 Uhr nach Landskron zurück. 

Trieſt, 2. Sept. Die Kaiſerin iſt heute früh in Miramare 
eingetroffen und begab ſich nach kurzem Aufenthalt im Schloſſe an 
2 „ „Miramare“, welche Mittags die Fahrt nach 

orfu antrat. 


Nom, 3. Sept. Die a ufficiale“ veröffentlicht 
heute Abend einen Erlaß, durch welchen dem Kommandeur des 
12. Armeekorps (Palermo) die Leitung der Polizei auf 
Sizilien bis zum 31. Dezember d. Is. übertragen 
wird. Die Präfekten und Beamten der öffentlichen Sicherheit 
auf Sizilien werden zu dieſem Zwecke dem Kommandeur 
unterſtellt. 

Petersburg, 3. Sept. Das ruſſiſche Finanzminiſterium 
hat die Verordnung des Zollamts in Nie⸗ 
ſzawa wegen Kautionsſtellung für die nach Rußland ein⸗ 
gehenden Schiffsgefäße bis zum Ende der dies⸗ 
jährigen Schifffahrtſaiſon ſuſpendirt. 


London, 3. Sept. Wie aus Morecam be gemeldet wird 
ſchlug beute Vormittag in der Moxecambe⸗Bay ein Vergnügungs⸗ 
Segelboot mit 27 Perſonen um. Nur 7 Perſonen wurden gerettet. 

London, 3. Sept. Wie das „Reuterſche Bureau“ aus Hon g⸗ 
kong von deute meldet, iſt der dortige Hafen für frei von der 
Peſt erklärt worden. \ 


Amſterdam, 3. Sept. Eine von dem Miniſterium der 
Kolonien veröffentlichte offtzielle Depeſche beſtätigt im Weſent⸗ 
lichen die telegraphiſche Nachricht der „Nieuws van den Dag“. 
Der Regierung ſind die Namen von 45 gefallenen und 22 ver⸗ 
mißten Soldaten zugegangen; dieſe Namen werden veröffent⸗ 
not nachdem die betreffenden Familien benachrichtigt fein 
werden. 

Bukareſt, 3. Sept. Die königl. rumäniſche Regierung 
hat auf Grund älterer, behufs Ausführung von Eiſenbahn⸗ 
bauten und anderen öffentlichen Arbeiten ihr gewährter Kre⸗ 
dite die Emiſſion einer 4% amortiſirbaren 
Anleihe im Nominalbetrage von 120 Millionen Franes 
beſchloſſen. Die Anleihe wurde von der Dis konto⸗Geſellſchaft 
und dem Hauſe S. Bleichröder in Verbindung mit dem be⸗ 
kannten Konſortium übernommen. 


Telephoniſche Ra richten. 


Eigener Fernſpre „Bol. Stg.“ 
erlin, 4. September, Morgens. 
Der „Lok.⸗Anz.“ meldet: In dem Befinden des Profeſſor 


Bruaſch Paſcha iſt wiederum eine Wendung zur Beſſerung 
eingetreten. 


Die Morgenblätter melden aus Warſchau: In den 
letzten Tagen fanden hier zahlreiche Verhaftungen an⸗ 
geblicher Mitglieder eines Geheimbundes ſtatt. Unter 
den Verhafteten befanden ſich der Redakteur Szanlowski, die 
Schriftſteller Poplawski, Pietruski, Potoski und der Arzt 
Szmurlo. 

Das „B. T.“ meldet aus Rom: Geſtern entließ 
die Verwaltung des Credito mobiliare 300 Beamte gegen 
dreimonatliche Vergütung. 

Die „Voſſ. Ztg.“ meldet aus Belgrad: Ein offiziöſes 
Blatt erklärt bezüglich einer neuen Verfaſſung, daß 
eine ſolche in freiheitlichem Sinne (21) gegeben werde, weil es 
der König verſprochen habe. Sie werde den Kulturverhält⸗ 
niſſen des ſerbiſchen Volkes angepaßt, aber erſt dann gegeben 
werden, wenn ſich die Parteileidenſchaften beruhigt haben. 

Die „Nowoje Wremja“ weiß aus Sofia von der Aus⸗ 
arbeitung eines Memorandums zu berichten, das an 
ſämmtliche Großmächte abgehen und die Anerkennung 
des Prinzen Ferdinand betreffen ſoll. 

Der „Voſſ. Ztg.“ wird aus Newyork berichtet: Die Zahl 
der durch die Waldbrände in Mineſota und Wis. 
conſin zerſtörten Städte wird nunmehr auf 20 ange⸗ 
geben. Die Felder ſtehen noch unter Waſſer. Die Newyorker 
Blätter berechnen den verurſachten Schaden auf 12 Millionen 
Dollar, den Werth der abgebrannten Wälder nicht mitgerechnet. 
Die Zahl der Todten wird auf 400 bis 1000 angegeben, doch iſt es 
bisher unmöglich, den wirklichen Verluſt feſtzuſtellen. In Hinkley 
wurden Montag Nachmittag 90 Leichen, darunter mehrere ver⸗ 
kohlte, beerdigt. 


Peft, 4. Sept. Auf dem Kongreß für Hygiene 
und Demographie wurden geſtern die Vorträge in 
den Fachſeſſionen fortgeſetzt. Beſondere Auſmerkſamket er⸗ 
regte ein Vortrag der Prinzeſſin Chriſtian von 
Schleswig⸗Holſtein über „Fortſchritte in der Krankenpflege und 
Verbreitung der Hygiene in England.“ Am Nachmittag fanden 
Berathungen über Reformen des Beſtattungsweſens und über 
di⸗ fakultative Leichenverbrennung ſtatt. 


Liſſabon, 4. Sept. Der König leidet an einer leichten Hals⸗ 
krankheit. 


Buenos⸗Ayres, 4. Sept. In Chile wurden mehrere 
Sozialiſten, welche Unruhen verurſacht hatten, ver⸗ 
haftet. | 
— . —————— 

Meteorologiſche Beobachtungen zu Poſen 
im September 1894. 


Barometer auf) emp. 
Datum. Fr reduzinmm Wind | Wetter. [Ce 
Stunde. 66 m Seehöhe. Grad. 


3. Nachm. 752,6 S ug bedeckt 158 
3. Abends 9 751,0 | NO l. Zug bedeckt 9 ＋120 
4. Morgs. 7 751,7 NND l. Zug bedeckt +10,7 


9 achmittogs Regen. 0 

ederſchlagsböhe in mm am 3. Sept. Abends 8 Uhr: 12. 
m 3. Sept. Wärme⸗Maxlmum + 16,1 Cell. 

Wärme⸗Minimum + 17.99 


Fonds und Produkten⸗Börſen berichte. 
Fonds⸗Berichte. 

Berlin, 3. Septbr. [Zur Börſe.] Die Probe auf die 
N der Hauſſebewegung iſt heute gemacht worden. Die 
eigung des Zinsfußes zur Steigerung, die ſchon in den letzten 
Tagen der vorigen Woche erkennbar war und ſich heute weiter be⸗ 
thätigte, übte einen verſtimmenden Einfluß aus. Wie die Hauſſe⸗ 
kampagne mit der Aufwärtsbewegung der Renten begann und in 
der rapiden Hebung der Kurſe der heimiſchen Anleihen einen be⸗ 
deutſamen Triumph feierte, ſo nahm heute die Reaktlon in der 
Kursentwickelung auf dem Rentengebiete ihren be ſie 
machte ſich vor allem in dem Verkehre der 3proz. inneren Anleihen, 
dann in Italienern geltend. Man glaubt an ein weiteres Anziehen 
der Geldrate am offenen Markt, eine Erſcheinung, die im Septem⸗ 
ber, aber doch zumeiſt erſt von der Mitte diefes Monats ab, keine 
auffallende tft, da die Ernte, wie namentlich der Oktoder Termin 
größere Anſprüche an den Geldmarkt ſtellen. Die geringe Steige 
rung des Privatdiskonts von / Prozent machte heute einen un⸗ 
ewöhnlich ſtarken Eindruck, wohl deshalb, weil die Vofttionen der 
Fauſſe außerordentlich überwiegen. Dazu kommt, daß Impulſe von 


Am 3. 


den fremden Börſen, die am meiſten zur Förderung der Hauſſe 
beitrugen, in den letzten Tagen ſpär ter wurden und heute gänz⸗ 
lich mangelten. Die Wiener Spekulatlon, die in der vorderſten 
Reihe der Stürmer und Dränger ſtand, nahm heute ſogar Reali⸗ 
ſationen vor, beſonders in Montanwerlhen. Aus Bari kamen 
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Der Verkehr an unſerem heutigen Getreldemarkte hat fh un⸗ 
abhängig von den auswärtigen 1 die keine Anregung ent⸗ 
hielten, in air lokaler Elnflüſſe für Weizen in ausgeſprochen 
flauer, auch für Roggen in reckt matter, für Hafer dagegen in 
entſchieden feſter Tendenz entwickelt; in den beiden erſteren Artikeln 
fanden umfangreiche Realiſationen ſtatt, die bei Roggen nur wegen 
der fortgeſetzten Aufnahme der Kündigung nicht zu ſo drückender 
Wirkung gelangten, wie bei Weizen, während für Hafer ein ziem⸗ 
lich bedeutendes 0 zu N war. Gekündigt: 
4000 To. Weizen, 5150 To. R oagen, 200 To. Hafer. 

u 5 oggenmehl iſt weſentlich billiger 9 worden. Gek. 

Auch Rüböl war vorübergehend matt, ſchloß aber er | 
erholt; wogegen Spiritus eine geringe Abſchwächung 
Gekündigt Spiritus ohne Faß 50 000 Liter, mit Faß 170 000 + 

Weizen loko 126-141 Me. nach Qualttät gefordert. Septbr. 
134,25 — 134,50 133,50—134 M. bez., Oktober 136—136,25 bis 
135,50 Mark bez., November 137 —136,50 Mark bez., Dezember 
138.25—137,50 M. bez., Mat 143,50 143 M. bez 

Roggen lofo 112120 We. nad an e. gefordert, neuer 
inländiſcher 117—118,00 Maxk ab Bahn b September 118 
bis 117,75—118 00 We. bez, Oktober 118—117, 11810 M. bez. 
November 118.50 118 118.25 M. 1925 Dezember 119.25 —118,75 
bis 119 Mark bez., a IB 75 M. b 
Antwerp Petroleummarkt. (Schlußbericht.) Raf⸗ Mais loto 107-129 Wet. 32 Qualität gefordert. Sep⸗ 
fintrtes ae weiß 1 12% bez. und Br., per Septbr. 12%, Br., tember 106,75 —106, 5010798 M. Bei Oktober 109,00—1(9,50 M. 
ber ren 82 1. per Januar⸗März 12¾ Br. Feſt. bez., Dezember 111,75 112.25 M. b 

Antwerp t. Getreidemarkt. Weizen ruhig. Roggen Gerſte loko per 1000 Kelloörumm 96—165 M. nach Dura 
behauptet. ee I Gerte ruhig. lität gefordert. 

Amſterdam, 3. Sept. Getrelbemartt Welzen auf Termine Hafer loko 117—147 M. per 1000 Kilo nach Dualttät gef., 
träge, per November 135. — Roggen lolo unverändert, auf wu und guter 2 und N iſcher 116 —1³0 M., do. pom⸗ 
ee flau, per Okt. ann der März 100. Rüböl loko 28, merſcher, udermä ſcher und lee: 12 120—130 M., bo. 

erbſt 21½, - Mat 2 (tel er a M., 11 0 De pommericher und 
miterdam, 3. Sept. eee good ordinary 51°/,. urgticher 132-139 Mk. ab Bahn bez., ruffticher 121—127 
Amſterdam, 3. Sept Bancazinn 44¼ Mart ab Bahn und Kahn bez. September 121,75 —122,50 M. 
2 Ber, 3. Sept An der Küſte 5 elender angeboten. De 38018 Oktober 120,25 — 121, 00180 75 Mark bez., Mat 120,50 M. | 
un 
Erben Ro 150—175 M. per 1000 Kilogr., arena | 
waare 122—148 M. per 1000 Kilo nach Qual. bez., 
160—200 M. bez. 

Mehl. Weizenmehl Nr. 00: 18,75—17,00 Mark bez. Nr. 0 
und 1: 15,00 — 13.00 M. bez., Roggenm mehl Nr. 0 und 1: 15,50 565 
14.75 M. dez. September 15,20—15,05- 15,10 M. bez., Oktober 

15.40—15 „30 Mark bez., November 15,50 -15,40—15,45 We. bez., 
eat 15, 60 —15, 55—15, 60 Mark bez., Mat 16,35 —16.25 M. 
ez 

5 ohne Faß 43,1 M. bez., Septbr. 43,1 M. s 
Oktober 43—42,9—43,2 M. bez., November und Dezember 22 M. 
bez., Mat 44,1 M. bez 

Petroleum lol 18,60 M. bez. 

riet unverſteuert zu 50 M. Verbrauchsabgabe lolo 

Fa — — M. bez., miberfieuert zu 70 N. Verbraucht⸗ 
Sn; oo ohne Faß 32,3—32,1—32,2 
eee — W 4 05 Oktober 36,4— 36 136.3 Mark * 
November 36,5 — 4 M. bez., Dezember 36,7— 36,5 M. 
= bez., Mai 79- 37 — 378 M. bez. 
RT ART Er Sept 1700 W. bez. 

e ke 

Telephoniſcher Börſenbericht. Die Regultirungspreiſe wurden feſigeſetzt: für Welzen auf 

Berlin, 4. Sept. Wetter: Wetter: Regen. 134 M. per 1000 Kilo, für Roggen auf 118 M. per 1000 Kilo, 


niedrigere Kurſe er A Sehr feſt waren Oeſte de Minas Hamburg, Sept. get 1 Rüben⸗ 
Obligatlonen. Wir heben ferner hervor die feſtere Haltung der — Wa * Probutt Baſis 88 pCt. Rendement neut Uſance fret 
rumäniſchen Anleihen und daß Mexikaner beſſer waren, weil an ort Hamburg ver Septbr. 11, N ter Oktober 1100, per 
moßgebender Stelle von einer nobe bevorſtehenden Zinsreduktion, Desbr. 10,77% , per März 10,92. Feſt. 

wie fie vorgeſtern aus London gemeldet wurde, nichts bekannt iſt. Par 15 3. Sept (Schluß.) Rob der fallend, 88 Prozent 
Von Montanwerthen waren nur Kohlenaktien ſtärkeren Schwan⸗loko 31,25 Weißer Zucker matt per 100 Kilo, per 
lungen unterworfen. Unſere bereits vor einigen Monaten gebrach⸗ . 82,75, 1775 Oktober 30.62, 1 5 Oktober⸗Jan. 30,62 ½, 
ten Mittheilungen über eine Anhäufung von Kohlen in den ſüd⸗ per Jan.⸗April 30.87 87 ¼ 

deutſchen Lägern in Folge des günſtigen Rhein⸗Wa en findet Baris, 3. Sept Getreſdemarkt (Schlußbericht.) Weizen 
fortwährend neue Beſtätigung. So ſchreibt heute W. Z.“, behauptet, ver September 17 99, per Oktr. 17,75, per Nov.⸗Febr. 
daß die ſtärkeren Verſchiffungen nach dem en 5 — frübzeitige 1775, per Januar⸗April 17,90. — Roggen ruhig, per Sept. 
Fülle auf den dortigen Lagern der Händler und Fabriken zur Folge 
gehabt haben und deshalb von dorther für die Herbſimonate nicht 
die gewohnte ſtarke Nachfrage zu erwarten ſei. Daſſelbe berichtet 
auch die „K. Ztg.“. Wahrſcheinlich hing hiermit die 595 9 50 
mattere Haltung der Kohlenwerthe zuſammen, die ſpäter auf 
Deckungen ſich befeſtigten, aber zum Schluß von der matteren Ge⸗ 
ſammtſtimmung wieder nach unten gedrückt wurden, zumal als auch 
. or 2801 Gebiete, wie ſchon erwähnt, Realiſationen vor⸗ 
nahm 7 


London, 3. Sept. (Schlußkurſe.) ) Feſt. 
Engl. 2%, proz. Conſols 101%, BE 2 Conſols —.— 
Italien. on Rent nte 81°/,, Lombarden 9¼ 4 55 1:89 Bufer 
0 Serie) 102, konv. Türken 25%,, öſterr. Silberr. —, öfter: 
Woldrente Di Aproz. ungar. Goldrente 98°/,, prozent. Epanter 
68% / proz. Egvpter 102, proz. untfiz. Egypter Ka 4% proc. 
Xlibut⸗Anl. 98 ¼, proz. Mexikaner 63. Ottomanbant 16 1 Ca⸗ 
nada 290 68", e — neue 16°, AN — 1 15 groß. 


10,40, ver Jan.⸗Bprtl 10,90. — Mehl rubig. ver Septbr. 40,00, 
ber Oktober 39.95, per Nov. 2, e we. rer Jan.⸗ «April 
40,00. — Rüböl behauptet, per Sept. 48,00, per Oktober 48,00, 
per Novbr.⸗Dezbr. 4850, per Jan.⸗April 49 50. — Spiritus be 
hauptet, per Sept. 32.00, Er Oktober 82,50, u. Novbr.⸗Dezbr. 
52 50, per Jan.⸗April 33,00. — Wetter: Bewölt 

Havre, 3 Sept. (Telegr. der Hamb. Firma Sar Ziegler 

u. Co.) Kaffee good 0 antos per Sept. 97,25, per 
Desbr. 87,25, 8 ärz 84,50. Feſt. 

Havre, 1. Sept. (Zelegr. ber RE Firma Peimann, Zlealer 
u. Co.) Ben in Newyork Feiertag. 
b Ben 000 Sad, Santos 10000 Sack, Recettes für Sonn⸗ 
abend. 


Anlethe "sg, * yer Monopol⸗ ul. 86, s mec 1889eı 
27, Bral. en Anl. 72°/,, drroz. Oeſte de in. —, Platzdis⸗ p 
font TR, 505 er 30/1. 

8, 3 Set | bee Feſt. 

e amortiſ Rente 101,75, Zproz. Rente 104 27¼, Itallener 
ale „Rente 8240, Aproz. ungar. an 89.68, III. ©ı ne 
leihe —.—, Aproz. MNuflen 1889 1 Apis unf. 5 

„ proz. ſpan. ä. Anleihe (8 ¼, Al Karten 26,07 ¼, T 7 
Soofe 130 25 Aprozent. Türt. Brio ritäts- Obligationen 1890 492,00, 
Sranzolen 726 25, Lombarden —,—, Banque Ottomane 65900, 

anque de Part 8 Bang. d'Escomte —, 85 Tinto A. 
875 60 Suezkanal⸗A. 2897,00, Cred. Lyonn. 765,00. B. de France 
ee Aa 
e 16½½, nbon echſel erdam 
206 00, do. Wien kl 200,25, do. Madrid k. 409 75, Meridional⸗ A 
8900 Wechſ. a. Itallen 9, Robinſon⸗A 177 00, Vortugieſer 
24 56, Borſus. Tabaks Obliaat. 432 00, 4proz Ruſſen 65 65, Pri⸗ 


batdiötont ® 

Petersburg, 3. Sept. Wechſel auf London 93,5, Wechſel 
a Berlin 45.60. Wechſel auf A ne Wechſel auf Barts 
—.—, Ruf II. Orientanleihe —.—, III Prienfanlelbe tanleide 
o Bank für auswärt Handel 439 Serge Distonto⸗Bank 
890 at auer Pe bier 1 5 tat Chen. 5 
569 Ru „ f oden e % Gr. Ru en. 
bahnen ——, Nuß. Südweffbahn⸗Aktien 106. 


> „ 8 bericht.) Nafftnirtes 
Bremen, ep xl BER — ne 


London, 35 St Chill fer 40½16. ser 3 Monat 40%, 

Glasgow, 3. Sept. Die 3 betru kr, a in der 1 
vorigen Woch e er Tons gegen 5363 Tons in derſe Woche 
des vorigen Jahres 

Glasgow, 3. Sept. Roheiſen. (Schluß.) Mixed numbers 
eye 43 fh. 7 d 

erpool, 3 Sept., Nachm. 4 Uhr 10 Min. 59 

una 8000 Ball. davon für Spekulation und Export 500 Ballen. 
Left. Amerikaner ¼ 1 5 


Baumwolle. ds 8 Upland middl. Loto 36¼ Bf. 


rn H 5 en 43%, Pf., Armour fhleld 43'/, Bf. — zus * 5 2 118 ir u to, für 9 — Zn 

1 „ Fairbanks ür Roggenmehl au 4 1000 Kilo tus 
bare, 3 Sent. Kaffee. (Schlusberlät) Goc average Berliner Produktenmarkt vom 3. * en (obne 99 80 0 uf 32 M. Ser, für Cpiritus (mit Faß 
Santos per Septbr. 77, per Dezbr. 70, per März 67¼, per Wind: AND. früh +10 Gr. Reaum., 757 Mm. — Wetter: auf 36,20 M. per 10000 Stier. (N. 8.) 


Mai 66 ¼. Behauptet. Trübe. — TyE 


Feste Umrechnung: 1 Livre Sterling — 20 M. 4 Rubel 3, 20 M. 1 Gulden österr W. = 1,70 M. 7 Gulden südd. — 12 M. Gulden holl. W. = 1,70 M. 4 Franoe, 4 Lira oder Peseta — 0,80 M. 
— ——᷑ͥ ͤ———ũ ͤ—. ü éc4ł4«4c' „--- „»ꝛłꝑ75 . m 


-Disk Dsss. Präm.-A. 3" Eisenbahn-Stamm-Aktien. (Eisenb.- Ugat. malten. Mittelm, 4 83,30 G. jDanz.Privatbank| 9 j 
En ık-Diakontweetesiv. eder 45.) sor-. 3, 12740 = beer eee 8 Beate ge age ; |, 900 a [Darmstädter Bk.| 5, 
deter- 2. 8 T- 5 05 7 — = hen-Mastr.. 2, | 65,76 be Si dee minas| 5, 1276,00 m@ | de. de. Zettel] 4 
Landen 2 Br 37 tz Mein. r Ai — ſaltdemm. Cold 5 E 2 2 . * — 2 he Deutsche Bank.. - 
Feels ri inische . 
Wan —. "ar D ‚| 54800 Eibunnne |? | 
* 9 . Er 2 0,80 8 P de. Lt. E. 5 68,00 d fo r Bank 5% 
Viorsöhau -4½ | 8 T. [218,60 * . bersch "I as * solfio..] 6 1104,80 d Gothaer Grund- 
rr % | 99 89 K 4 80. Sense) 4" 1104,90 C — . 
5 Ta pri 104,00 u [Nortnem Pac. 4% 88778 C 8 
zum Worrab. 1890| 4 — 45 ie — — “ Maklerbank Es 6, 
lars 448,00 G 1 7 86. 3 99,25 @ — 3 Albrechtsbgar| b do. 5 3489 oz eng 0 
&morik.Not. Dollars 8 Busoh Gold O. 80 462,90 & jSanLouis- -Frano. 4 —4 8 
S net. 400 fert. 80,00 l. 2 Su Feeder 1103.20 8 Fin "de Wert ? | 88,50. c en 7c 
0 ux-PragG-Pr Y 
ß albahn ... 34,7 Ae eld.Ordt. 
Eu 2 219 g 5 en m en . Stargrd- Posen 95 a RL, 0 48 2 — 2 Dun vw f. D 2 
.— alien. Rente. bz eimar-Gora 3, 3 ” 2 thekan-Certifikate. Ged. i 
a re rennen in | 550m Re, | ons | EI n 
a Ibrechtsbahn Kasoh-Oderb i Hypoth.-Banki4 de ene 
Aussig- e 24 326,00 bz . 4 |100,80 8. JDtsche Grad. -Kr.-Pr. 4j 14, 80 bed ö „ 00 bad 
atsehe. Acanl 105, 80 beg. 1 Krenphodelfb. 4 | 93,25 8 War 1.134 1140,25 d ‚on. Prev.-Bk.| 53/, |104,50 & 
34, 403,25 b G 0.Salzkammg| 4 02,00 bea 4 . W. 5g. 3 400,25 ed Ak. 135,90 bz 
— 3 ‚9380 G do. Pap.-Ant. orn.stfr| 4 | 92,80 G f do. de. V. abg..34| 97,50 & de. On- Bd 207 
Pras,oons.Anl.| 4 0 G. 1 -At. 8 8 1700 do. do. stpfl.) 4 Otsoh. Gr. K. VI. 4 103, 00 d Hyp.-Akt.-Bk. 1124, 25 eG 
4% de. 3½ 103.10 . 4/0 do. Bodenb ... Oest.Stb.alt.g.| 3 | 91,80 eä de. do. VII.. 4 103,78 dle. AB.. A. G. 
40% do. 3 93,70 be G. 250 Fl. 54. 4 . 5 do. Staats-. l. 5 110,80 G. do. b V. M. 5 4,00 0 25 50. 5% 407,00 a 
en Fe 20 e . eee 
sta. »Bohld- 4 G a 5 1 0 0 b 
Ep 5 188,80 8 W. AA ö Lemberg.0z..| 7, 28.60 b do.Nordwestb.| 5 105.30 f . n 10014 104,40 & |Aussisone 
r.ProvAni| 3 . Gr nd- 
Posanarpror. N 8,70 do. Lokalb.) 4. 400, 30 62G. Je. Ct. B. bn. 5 403,60 mL der en 414900) 4 103,75 gen 
An, "Scheine . 3 3 99,20 mG. Port-AB8—89| 36.0 m d do. Nordw.| 5 Raab-Oedenb. de, e (rz 400)j34 | 97,50 weGiWarsoh. Com 
pot · Stadt- Anl. 3½ o, Tabak-Anl. y do.Lit.B.Elb.| 51 39,00 f. Gold- Pr. . 3 72,50 2 -Pfdb.|4 0,80 be | de. Disoents| 91 
"Berliner 255 109,70 8. b. Gr. Pr 10 25 4,25 b f Pr Pr.-Pfdbr 129,30 d 
—— ’ Gr. Pr. -A. 4 . 
de. 4 "405,90 tz n (Silber) 4 . Hypoth.-Akt. 
do. 3½ 400.50 & Ul. In. vi. 4 78,50 be & Südöst-B.(Lb.)| 3 65,30 bzB IB- B-Pfandbn, Ul. u. IV. 
ctrl. Ldech a ' je. Obligstien. 5 |105,80 ve@|Pom. Kyp- V. 1185 102,25 be @ Allg. Eloki.-Gen. 
de. do. | 3½ 100, 40 bzG Rente 904 84,00 be G . 4. 400,20 8. ee 108,60 4a Bort 1 . 88 0 77,75 =G 
3 40. do. fund. |5 (92.50 ve &. do. do. 8.-A. Pe 99,20 tea de. de. bz. 40 446,00 c ' 2728 nnenbaum 3 99.80 f. 
„xk · ooue 3 400,75 bz do. do. amort. 5 95,60 d. d . a 20 bz do.x 22.1040 1420 0 [ Hann.-St.P. nersmarox.... 
sl. - 0. de %s | 95,60 b ea. 102,00 @ 1 de. Wr has 7 & eee DM e 4280 Be 
Dem H 4 feder be 3 8800 K |Pr. Cent fr. 4000 f 183.25 Ka Ne “Al | 83,58 
or. ‚ o. Od. . 188, 5 „ e d 
3 do. ’402,50@ do. do.18904.| 4 agg, Dom. g. 41/, 1604,00 6 1 do, de. {rz.100) 34| 98,75 Passage... 4 a ‚82.00 . 
& |rosenscn. : 102,50 A 8.0% . 8 02.8 En i sell 99,25 az ge.d. künb, 1900| |& 1105,20 meG Iweissene. „| — 2 8 
E 4%. 3½ 89,75 . I. orlent 1878 5 ? en — do. 1889| 4 Pr.Gontr.-Pf Com-O 8.75 Elekt.-W..| — 7 2.00 
schle. |, + ı.Orient1879 5 eiohselbahn) 5__| 72,75 be 8 3 . 8 40 116,06 0 4 5 114500 24 
Idsoh! 400,20 be Nikolai-Obl. | 4 Lagerhof.... 0 — 6, 
, 00. 5 e 1 2 80 765 : 104,70 z@& 2 -Kiewoon 1 99,40 bzG 42 44 er r2-100 34| 98,20 0 de. 2 955 3 4925 nd 08 — 
o. neu do. -Anl. — 0 = 8 * 
de. de. C. 4 48888 88,40 . . Mittelm. . 5%, | 84,25 e f. 5 -Cort. . Book-r... 0 48,58 C0 6 4 | 85.50w 
WetpRittr| 3¼ | 29,90 be odler. - Pfdbr.- 5 |444,30 be tal.Merid.-Bah 60 443,80 bz 4 | 94,806 u @lKönigstd. Ur. 5 44,00 bed. . 54, (44,70 U 
erg 2 IM 99,90 bz neue..| 4½ 1403,70 ne ioh-Lmb....| 0,8 | 32,30 tz 2 | 99,80 u G[Preuss, 7 Br. 87 165,50 . Tie, st. -P. — | 657,60 be 
— 4 hwedische 3 99,50 2G 6,7 s 403, 90 üz 80d. -G, b. 1804 — 104,10 n. V.- Gr. 3 107,75 bed. 0 euer 
4 „ . d. 1890| 3½ | 99,50 8 4 | 99,40 bed. sag sale atzenhofer Gr. 4 00 4 | 55,70 8 
do. 1883| 40, % eG 5 8 Nat. . Cr uitheiss-Br..|?5 [234,50 UG. „| 2% so 
Gid-Pfdb.| 5 77,50 4 2 Sen. 2 8 . 00. 4 90,25 uz@& 3 — bei 
2. | Yime „ a © . 1 (Rss 
neue 1 — 
ee |& 028 f Metal] 4 7,28 02 — 
TürkA.1865C.| 4 7 wert | 3 ab. Mich (0 132,50 U 18 
do. O. | 25,708. . 1½ / 57,25 bz@ 5 104.20 be piere. . F. Angie. G.|9 |138.20 026 | Lit. 4. — 
o. Administr.|5 | 99,25 G Gren- 4¼% |134,75 2 Saas 2 dent 7. Aheinl..|@ 5.75 be h,F.Leopoldsh,| — 2 0 
ee 0 ü e e e 0, 1,, 
ng. Old. Rem. 4 2378 8. mar-Nag. > 95.25 @ 188 5 4 F. Union... 40 133.28 6. 
1 5 93,00 f jarionb Miawk| 5 478,60 6 [7] 7 22. — - 7½ es 4 — A * — 2 
pi 4103,30 G. — A N ’ 
i 1 * 265,50 cc stpr, Sddb. - 4½ 7,80 6 4 92:50 4 „432,40 ‚Thonröhr.| 6 138,00 @ 
tensoh . 20 T. L. 403,80 be do. Tom -· B66 bahın 41 107,28 8 4 Diso-Bk..|5 18722 it Trust. - 40 145,0 8. 
2 3, 13,60 te 'eimer-Gera |4 | 94,25 d= Ital. Eisb - Obi. 3 | 50,00 be Weohslerbk. | 5 404,0 8. „ Salz...| 84 |139,00 bf. 
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